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Der Tagungsband widmet sich dem 
Thema Kunst und Inklusion aus unter-
schiedlichen Perspektiven: Expert*innen 
aus dem Museum, der Rehabilitations-
wissenschaft, der Kunstwissenschaft 
und den Disability Studies diskutieren die 
künstlerische Produktion, Präsentation, 
Vermittlung und Rezeption der Arbeiten 
von Künstler*innen mit Assistenzbedarf. 
Der Band dokumentiert die Ergebnisse 
der Tagung Wechselwirkungen, die 2018 
als Kooperation des Museum Folkwang 
mit der Bundesvereinigung Lebenshilfe 
stattfand, und erweitert zugleich den bis-
her eher in der Pädagogik verankerten 
Diskurs zur Situation von Künstler*innen 
mit Assistenzbedarf um eine kunstwis-
senschaftliche Ebene.

Anders als die Verwendung kunsthisto-
rischer Begriffe wie Art Brut und Outsider 
Art suggeriert, sind kulturelle Einflüsse  
in den Arbeiten von Künstler*innen mit Be-
hinderungen nicht nur vorhanden, sondern 

wechselseitig. Die Beiträge in diesem Buch 
befassen sich mit kollaborativen Arbeits-
weisen und multiplen Autorenschaften 
sowie mit den strukturellen Rahmenbe-
dingungen inklusiver Projekte und einer 
kreativen Umsetzung von Barrierefreiheit 
in Ausstellungen. Sie werfen einen kriti-
schen Blick auf die Deutungshoheit der 
Museen und den Einfluss der Medien und 
benennen Faktoren, die zu einer behinde-
rungssensiblen kuratorischen Praxis und 
mehr Diversität im Kulturbetrieb beitragen. 

Künstlerkollektive und Ateliers geben 
anhand von Projektbeispielen Einblicke in 
ihre Arbeitsweisen und Netzwerke. Inter-
views und Werkbesprechungen stellen 
Künstler*innen mit Assistenzbedarf vor.

Allen Beiträgen gemeinsam ist, dass sie  
die Frage nach Reziprozität stellen und 
ein dialogisches Interaktionsprinzip als 
Grundlage für eine Inklusion auf Augen-
höhe sehen.




